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149. Jahrgang

Das Abladen von Schutt, Müll und Aſche
kann in der ſtädtiſchen Kiesgrube an der Teich-
ſtraße erfolgen.

Das Abladen derartiger Stoffe auf dem
bisherigen Schuttabladeplatz an der Leunger-
ſtraße iſt nicht mehr ſtatthaft.

Merſeburg, den 26. November 1909.
Der Magiſtrat.

Die Thronrede.
Berlin, 30. Nov.

Der Kaiſer hat heute im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes die neue Seſſion
des Reichstages mit folgender Thron-
rede eröffnet:

„Geehrte Herren
Bei Eintritt in Jhre Beratungen entbiete

Jch Jhnen zugleich namens der verbündeten
Regierungen Gruß und Willkommen. Nach-
dem die in Jhrer letzten Tagung vereinbarte
Steuer geſetzgebung dem Reiche neue
Einnahmequellen erſchloſſen hat, muß beharr-
lich dahin geſtrebt werden, die finanzielle
Stellung des Reiches mit den ſo ge-

Derwonnenen Mitteln zu befeſtigen.
Jhnen zugehende Etatsentwurf für 1910
entſpricht dieſer Aufgabe. Ein Nachtrags-
etat für das laufende Jahr faßt die Rück-
ſtände aus den Jahren 1905 bis 1909 zu
ſammen, die das Reich nach dem Finanz-
geſetz vom 15. Jult 1909 zu übernehmen hat.

Die Arbeiten des Bundesrats an der
in einem Vorentwurf bereits bekanntgegebenen
Reichsverſicherungsordnung nähern ſich ihrem
Abſchluſſe. Dieſes Geſetz wird neben einer
Vereinheitlichung des geltenden Rechts und
Aenderung in der Organiſation die Kran
kenverſicherung auf weitere Kreiſe aus-
dehnen und der Fürſorge für die arbeitenden
Klaſſen die Hinterbliebenen -Ver-
ſicherung hinzufügen.

Ein neuer Geſetzentwurf wird die Vor-

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Grich Frieſen.

3 Nachdruck verboten.
Sie habe Kopfweh erklärte ſie. Nichts

weiter. Aber ihre Stimme klingt ſo ver-
ändert, es zittert ein ſolch tiefer Schmerz in
derſelben nach, daß bei Jrmgard und Ger-
hilde der aufſteigende leiſe Unmut ſofort
verfliegt.

Stiller als ſonſt ſetzen die Schweſtern ſich
hinter die ſchlecht brennende Petroleumlampe
an die Arbeit.

Aber es will heute abend nicht recht gehen
mit dem harmoniſchen Arrangement der
einzelnen Blumen und Blättchen. Jedes der
beiden ſo verſchieden gearteten Mädchen
hängt ſeinen Gedanken nach.

Und dieſe Gedanken fliegen zurück in die
Vergangenheit

Jhre Kindheit hatten ſie in Jaffa verlebt,
der aufblühenden Hafenſtadt, jenſeits des
Gebirges Juda.

Ein großes Haus mit marmorgetäfeltem
Hof, an deſſen hohen weißen Mauern blut-
rote Granaten aus dunklem Laub er
ſchimmern, verwebt ſich mit ihren erſten
Erinnerungen. Das Rauſchen der Spring-
brunnen, welche in der Mitte der moſaik-
verzierten Räume ihre hundertfältigen Waſſer-
r in marmorne Baſſins ergießen, läßt

Fußtritte der hin und her huſchenden
Dienerſchaft ungehört verhallen. Und über

ſchrſſten der micht volſſtändig verabſchiedeten

Gewerbeordnungs Novelle zu
ſammenfaſſen, über welche zwiſchen den ver
bündeten Regierungen und dem Reichstag
Ein verſtändnis beſtand. Daneben wird ein
beſonderes Geſetz über Haus arbeit vorge-
legt werden; außerdem wird Jhnen der Ent-
wurf eines 'Stellenvermittler- Ge
ſetz es zugehen.

Der in der letzten Tagung gleichfalls nicht
erledigte Entwurf einer Strafprozeß-
ordnung und einer Novelle zum Ge
richtsverfaſſungsgeſetz über Orga-
niſation der Strafgerichte werden Jhnen von
neuem unterbreitet werden.

Unſere überſeeiſchen Beſitzungen
in Afrika und in der Südſee entw ckeln ſich
erfreulich, Das Anwachſen der eigenen Ein-
nahmen hat das R ich von den Ausgaben
für unſer Kolonien nicht unerheblich enrlaſtet.
Es wird Jhnen vorgeſchlagen werden, die
Uſambarabahn bis zum Kilimandſcharo fort-
zuführen und das ſüdweſtafrikaniſche Bahn-
netz auszubauen. Dieſe Bahnbauten in Süd-
weſtafrika werden es ermöllichen, die Kopf-
ſtärke der im Schutzgebiete verwendeten
Truppen weiter zu verringern. Die Zunahme
der werktätigen Bevölkerung und Erhöhung
der Vermögzenswerte in den Schutzgebteten
machen eine Reform des Gerichtsweſens er-
forderlich. Zunächſt wird eine dritte Jnſtanz
in der Heimat zu errichten ſein. Der Ent-
wurf eines Kolonialbeamtengeſetzes wird
Jhnen vorgelegt werden. Auch werden die
Bezüge der Kolonialbeamten neu zu regeln
ſein, nachdem die Beſoldungsreform im Reiche
beſchloſſen worden iſt.

Das Geſetz vom 16. Dezember 1907, betr. die

Han delsbeziehungen zum britiſchen
Reiche tritt am 31. Dezember d. J. außer
Kraft. Es wird Jhnen ein Geſetzentwurf zu-
gehen, durch den der Bundesrat ermächtigt
werden ſoll, den beſtehenden Zuſtand um

all roſtbare Teppiche, ſe dene Diwans,
ſchwellende Kiſſen, funkelnde Waſſerpfeifen,
kunſtvolle Stickereien, feinziſelierte Gold- und
Silberſchalen, rotverhängte Ampeln, die gleich
Rieſenleuchtkugeln an dicken ſilbernen Ketten
von der kuppelartigen Decke herab
hängen

Und inmitten dieſes raffinierten orien-
taliſchen Luxus echtes Familienglück.

Wie ein Traumbild aus ferner, ferner Zeit
leuchtet den beiden Mädchen jetzt die wunder-
ſame Geſtalt der ſchönen Mutter herüber,
wie ſie, die geſchmeidigen Glieder umfloſſen
von leuchtenden Atlasfalten, das glänzende
ſchwarze Lockengeringel über der Stirn von
einer breiten Goldſpange zuſammengehalten
in hochhackigen Pantöffelchen über den
Moſaikboden trippelt.

Des Vaters entſinnen die Mädchen ſich
nur noch ganz dunkel.

Eine blonde Hünengeſtalt ſchwebt in ihrer
Erinnerung ohne greifbare Form. Und ein
mächtiger Kopf mit langwallendem Haar und
gütig- ernſt blickenden, graublauen Augen.

Und dieſe ernſten Augen erſtrahlen in ſaſt
überirdiſchem Glanze, wenn ſie ſich auf ſein
ſchönes Weib richten. Oder auf ſeine beiden
kleinen Töchter, die äußerlich dem Vater ähn
lich zu werden verſprechen.

Glück, Sonnenfchein, Frohſinn im ganzen
Hauſe.

Da mit einem Schlage alles wie weg
gefegt.

Der Vater mußte plötzlich verreiſen. Die
Mutter blieb allein zurück. Schon eine Zeit

lang fühlten die beiden kleinen Mädchen, trotz

weitere 2 Jahre zu r n Auch ein
Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Portugal wird Jhnen unterbreitet.

Um dem deutſchen Volke eine ruhige und
kraſtvolle Entwicklung zu ſichern, iſt Meine
Regierung andauernd bemüht, friedliche
und freundliche Beziehungen zu
anderen Mächten zu pflegen und zu be-
feſtigen. Mit Befriedigung ſehe Jch, daß das
mit der franzöſiſchen Regierung getroffene
Abkommen über Marokko in einem Geiſte
ausgeführt wird, der dem Zweck, die beider-
ſeitigen Jntereſſen auszugleichen, durchaus
entſpricht. Jm Deutſchen Reiche iſt ebenſo,
wie in der öſterreichtſch- ungariſchen Monarchie,
dankbar der Zeit gedacht worden, als vor
einem Menſchenalter die ſpäter durch den
Beitritt Jtaltens zum Dreibunde er-
weiterte Allianz beider Mächte ins Leben
trat.

Jch habe das Vertrauen, daß das Zu-
ſammenhalten der drei verbündeten Reiche
auch ferner ſeine Kraft für die Wohlfahrt
ihrer Völker und Erhal:ung des Friedens be-
wahren wird. Und nun, geehrte Herren,
wünſche Jch Jhren Arbeiten den gedeihlichen
Erfolg zum Heile des Reiches.“

Berlin, 30. Nov. Heute mittag 12 Uhr
wurde der Reichstag im Weißen Saale
feierlich eröffnet. Jn der großen Mittel-
loge erſchienen die Kaiſerin die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, die Kronprinzeſſin, die Prin-
zeſſinnen Friedrich Leopold, Auguſt Wilhelm,
Eitel Friedrich und Karl Anton von Hohen-
zollern. Die Abgeordneten waren recht zahl-
reich erſchtenen. Rechts vom Thron nahm
die Generalität Aufſtellung, links der Reichs-
kanzler und die Bundesratsbevollmächligten.
Der Kaiſer erſchien in der Uniform der
Gardes du Corps mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens, gefolgt vom Kron
prinzen, den kaiſerlichen Prinzen, verſchiedenen

ihrer kindlichen Unbefangenheit, daß ein Ge-
witter in der Luft hing. Die Wangen der
Mutter wurden bleicher und bleicher, der Blick
ihrer großen Augen trüber und trüber.

Bis eines Tages den Kindern mitgeteilt
wurde, eine Tante droben aus des Vaters
Heimat, aus dem fernen Deutſchland, werde
morgen kommen, um ſie beide für einige Zeit
mit ſich nach Deutſchland zu nehmen.

Die Kleinen wagten keinen Widerſpruch,
obgleich die kindlichen Herzen ſich zuſammen-
krampften vor Weh, die geliebte Mutter ver
laſſen zu ſollen. Stumm folgten ſie der ſtreng
blickenden fremden Tante auf das Schiff,
welches ſie dem gefürchteten nördlichen Lande
entgegentragen ſollte.

Das war vor etwa zehn Jahren.
Ein ganzes Jahr lang blieben Jrmgard und

Gerhilde Alſen bei Tante Sigrid oben am
kalten Nordſeeſtrand für ihre kindlich
frohen Herzen, welche ſich mit allen Faſern
zurückſehnten nach der ſonnigen Heimat, eine
troſtloſe Zeit. Hie und da traf einmal ein
Brief ein von der Mutter aus Jaffa. Aber
ſtets nur wenige Zeilen, aus denen leiden-
ſchaftliche Zärtlichkeit für ihre Kinder, aber
auch tiefe Traurigkeit und Entmutigung
ſprachen.

Von dem Vater nie ein Wort.
Dann blieben die Briefe eine Zeitlang aus.
Bis plötzlich die Tante erklärte, die Mutter

wünſche ihre Töchter wieder bei ſich zu haben.
Wie jubelten die kleinen Herzen auf bei

dieſer Nachricht. Die impulfſive Gerhilde ver

m

Fürſtlichkeiten, darunter dem Erbgroßherzog
von Mecklenburg Strelitz und dem Prinzen
Karl von Hohenzollern, dem Fürſten zu
Fürſtenberg und dem Prinzen Georg von
Griechenland. Der Kaiſer ſtieg die Stufen
zum Thron hinauf, während der Präſident
Graf Udo S olberg ein dreifaches Hoch auf
ihn ausbrachte. Dann bedeckte der Kaiſer ſein
Haupt mit dem Helm, nahm aus den Händen
des Reichskanzlers die Thronrede entgegen und

verlas ſie mit lauter Stimme. Bei Er
wähnung des Dreibundes wurden Bravorufe
laut. Reichskanzler v. Bethmann-Holl-
weg erklärte den Reichstag für eröffnet.
Nachdem ſodann der bayeriſche Bundesrats
bevollmächtigte Graf Lerchenfeld ein dreifaches
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, ent
fernte ſich der Kaiſer mit den Prinzen
wiederum in feierlichem Zuge.

Die „Zeitſchrift für Deutſchlands
drucker“ erläßt nachſtehenden „Aufruf“:

Der Entwurf einer Reichs Ver
ſicherungsordnung, die die Geſetzes-
materi der drei Arbeiter Verſicherungszweige:
Kranken Unfall- und Altersverſicherung
z iſammenfaſſ n und zu vereinheitlichen bezweckt,
iſt vor längerer Zeit von den Reichsbehörden
an die beteiligten Kreiſe hinausgegeben und
ſowohl in Verſammlungen, als auch in den
Zeitungen öffentlich beſprochen worden. So-
weit er die Unfallverſicherung be-
trifft, ſind in zwei Verſammlungen des Ver-
bandes der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
die allerſchwerſten Bedenken gegen das neue
Geſetz vorgebracht worden, das uns des wert-
vollſten Teils unſerer Selbſtverwaltung be-
rauben und uns zu der ſchon heute außer-
ordentlich ſchweren Belaſtung noch
weitere ſehr bedeutende und dabei gänzlich

Buch-

un produktive Laſten auferlegen
wlirde. Dies alles aber entbehrt der zwingen
den Notwendigkeit, denn ſelbſt die
gaß ſogar ihre Scheu vor der ſteifen Tante

und ſtürzte vor Freude auf ſie zu,
roten Lippen zum Kuß darbietend.

Doch die Tante ſchob das Kind unwillig
von ſich, wobei ihre Augen kalt und ſtreng
blickten wie ſtets.

Am folgenden Tage ſchon ging es fort, dem
Süden zu.

Noch jetzt entſinnen ſich die Schweſtern ge-
nau, mit welcher Ungeduld ſie dem Wieder
ſehen mit der Mutter entgegenfieberten. Wie
namenlos ſie ſich freuten auf ihr glänzendes
Heim drunten in Jaffa. Wie ihre Herzchen
ſtürmiſcher pochten, je näher ſie dem Ziel ihrer
Sehnſucht kamen.

Mit glühenden Wangen ſtehen ſie, dicht an
einander geſchmiegt, an der Reeling und blicken
hin nach der in der Ferne im Sonnenbrand
rötlich ſchimmernden Sandküſte Paläſtinas

Jetzt tauchen die verſchwommenen, überein-
ander geſchichteten Häuſermaſſen Jaffas auf,
blaut ein langgeſtreckter Höhenzug des Ge-
birges Juda hervor, tritt das ganze Feſtland
aus klar roſiger Morgenluft in greifbarer
Deutlichkeit heran.

Daheim! Daheim!!
Das Meer iſt glatt wie ein Spiegel. Kein

Wellengekräuſel erſchwerte heute die Durch-
fahrt der Boote durch die ſo gefürchteten
Klippen von Jaffa.

Als Jrmgard und Gerhilde in Begleitung
der Tante ans Land ſteigen, blicken ſich die
erwartungsvollen Kinderaugen vergebens nach
der Mutter um.

(Fortſetzung folgt.)

ihr die
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Begründung des neuen Geſetzes erkennt die
zweckdienliche Tätigkeit der Berufs
genoſſen ſchaften an und ſtellt
nirgends Mißſtände feſt, die derart wären,
daß ſie ſo außerordentliche Maßnahmen und
Beſchränkungen unſeres hiſtoriſchen Rechtes
auf Selbſtverwaltung rechtfertigen könnten.
Der Genoſſenſchaftsverband hat etnen Preß-
ausſchuß erwählt und ihm die Aufgabe ge-
ſtellt, Aufklärung zu verbreiten über die
ſchwere Bedrohung der Genoſſen-
ſchaften durch dieſen Geſetzentwurf, damit
alle beteiligten Kreiſe ſich in geeigneter Weiſe
an der Abwehr dieſer Gefahr betätigen
können. Ganz beſonders ſetzt er ſeine
Hoffnungen auf diejenigen Mitglieder unſerer
Genoſſenſchaft, die als Zeitungsverleger das
wichtigſte Mittel beſitzen, im Jntereſſe der

Genoſſenſchaft, wie im eignen, öffentlichen
Kampf gegen die uns drohende
Gefahr zu führen. An ſie ergeht deher
unſere Bitte, den Zuſendungen des Preßaus-
ſchuſſes Aufnahme gewähren zu wollen und
auch ſonſt unſerer guten Sache ihre Unter-
ſtützung angedeihen zu laſſen. Der Vor-
ſtand der Deutſchen Buchdrucker Berufs
genoſſenſchaft.

Gegen den Entwurf einer Reichsverſiche
rungsordnung hat auch der Deutſche
Zentralverband für Handel und
Gewerbe (mit dem Sitze in Leipzig)
Stellung genommen, indem die diesjährige
Hauptverſammlung des Verbandes den Ent
wurf einer im ganzen ablehnenden
Kritik unterzogen hat. Der genannte
Verband hat mittels einer Eingabe vor
kurzem dem Staatsſekretär des Jnnern ſeine
in einer Erklärung niedergelegten An-
ſchauungen über den Entwurf zur Kenntnis
unterbreitet. Jn der Erkläruug heißt es u.
a. „Der Deutſche Zentralverband für
Handel und Gewerbe erkennt an, daß der dem
Bundesrat vorgelegte Entwurf einer Reichs
verſicherungsordnung in einzelnen Punkten
eine Verbeſſerung der geltenden Sozialver-
ſicherungsgeſetze bringt, iſt aber der Ueber
zeugung,
liegenden Faſſung in Anbetracht der in ihm
vorgeſehenen er heblichen neuen Be
laſtung der Arbeitgeber und aus
anderen Gründen abzulehnen iſt. Der Ver
ſuch einer Zuſammenfeſſung der verſchiede-
nen Verſicherungszweige in ein einheitliches
Geſetz kann nicht als geglückt bezeichnet
werden, vielmehr erſchweren der Umfang des
Entwurfes und die zahlreichen Verweiſungen
dem Laien die praktiſche Handhabung außer-
ordentlich. Beſonders bedenklich erſcheint die
geplante Schaffung eines neuen Behörden-
apparates, namentlich die vorgeſchlagene
Errichtung von Venſicherungsämtern, die
nicht nur eine unverhältnismäßige Ver-
teuerung der Organiſation, ſondern auch eine
beſondere in der Unfalloerſicherung unver-
antwortliche Beſchränkung der Selbſtver-
waltung der Verſicherungsträger und eine
Bureaukratiſierung der ganzen Sozialver-
ſicherung bedeuten würden.“

Ein aktiver Miniſter über die
Reichsſchulden- Wirtſchaft.

Dresden, 30. Novbr. Jn der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer, die durchaus
das Gepräge eines großen Tages trug, legte
bei g füllten Tribünen, vor einem großen
Aufgebot von Regierungskommiſſaren, der
Finanzminiſter v. Rüger ſein mit Span-
nung erwartetes Finanzexpoſs vor. Er
gab zu, daß der Rechnungsbericht, der die
Finanzperiode 1908 umfaßt, die Hochkonjunk-
tur jener Zeit widerſpiegelt und Laß er ein
erfreuliches Bild biete, aber er betonte im
Gegenſatz hierzu gleich, daß ſein Haupt-
charakteriſtikum doch die allgemeine
Steigerung der Bedürfniſſe aller
Reſſorts ſei, die zu befriedigen immer ſchwerer
würde. Ein klaſſiſcher Beweis hierfür ſei der
gegenwärtige Etat, der nur mit äußerſter
Schwierigkeit balanciert werden konnte, Vor
allem träten immer neue Kulturaufgaben an
den Staat heran das Reſſort des Kultus
ſei in Sachſen immer das am reichſte n aus-
geſtattete geweſen. Dann wiederholt der Mi-
niſter abermals ſeine alljährliche Mahnung
zur Sparſamkeit und zur intenſiven
Schuldentilgung unter Anſammlung großer
Reſerven, da man nie wiſſen könne, ob nicht
in ſchlechten Zeiten unerwartete Pflichten an
den Staat herantreten. Das Reich be
weiſe mit erſchreckender Deutlich-
keit, daß nichts ſo koſtſpielig ſei
wie Schuldenmachen. Die von ihm
(dem Minifter) empfohlene Sparſamkeit werde
am beſten erreicht durch Vereinfachung der
Verwaltung.

daß der Entwurf in der vor
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Das amtliche Wahlergebnis
der Reichstagserſatzwahl

in Halle- Saalkreis.
Es wurden am 26. November abgegeben

im ganzen Wahlkreiſe überhaupt 48 044
Stimmen, 47 716 gültige und 328 ungültige.
Davon entfallen auf die Stadt Halle
überhaupt 32 875 Stimmen, und zwar
32 614 gültige und 261 ungültige, Hiervon
eihieli Reimann 15333 Stimmen, Kunert
17 243, Piotrowski (Pole) 26, zer-
ſplitiert 12.

Jm Saalkreiſe wurden abgegeben a) in
den drei Städten (Wettin, Löbeflin, Könnern)
überhaupt 1980 Stimmen, 1974 gültige und
6 ungültige; Reimann erhielt davon 907,
Kunert 1066 Stimmen, zerſplittert war 1;
b) in den Landge meinden überhaupt
13 189 St'mmen, 13 128 gültige und 61 un-
gültige; Reimann erhielt hiervon 5590
Stimmen, Kunert 7534, Ptotrowski
1, zerſplittert waren 3. Jm ganzen er-
hielt alſo Stimmen: Reimann 21,830,
Kunert 25 843; Kunert iſt ſomit mit 4013
Stimmen Majo ität gewählt. Jm ganzen
waren in Halle- Saalkreis wahlberechtigt
56 232 Perſonen, ſodaß alſo 8188 Perſonen
ihr Wahlrecht nicht ausübten.

Die „Hall. Ztg.“ nimmt zu der von der
„Sanleztg.“ gebrachten Verſion Stellung, als
hätten 2000 Katholifen auf Grund einer im
letzten Moment ausgegebenen Parole für
Kunert geſtimmt und behaupiet, aus zuver-
läſſiger Quelle zu wiſſen, daß eine derartige
Parole nicht ausgegeben worden ſei und be-
zweifelt (wie auch unſererſeits geſchehn. Die
Ked.), daß es im K eiſe überhaupt 2000 ka-
tholiſche Wähler gebe.

Bei dieſer Gelegenheit möge der in voriger
Nummer des „Kreisbl.“ infolge Auslaſſens
einer Zeile ſinnwidrig zum Abdruck ge
kommene Paſſus richtig geſtellt werden. Es
ſollte heißen Geſetzt, alle 200) Katholiken
hätten, wie behaupt t wird, für Kunert ge
ſtimmt, ſo würden di ſe Stimmen nicht die
Entſcheidung herbeigeführt haben, geſetzt aber,
dieſe 2000 Stimmen wären für den bürger-
lichen Kandidaten abgegeben worden, ſo hätte
Kunert auch trotzdem voch die Majorität gehabt,
und auch, wenn dieſelben gar nicht abgegeben
worden wären, die Katholiken ſich vielmehr
der Wahl enthalten hätten, würde das Re-
ſultat dasſelbe geweſen ſein. Mit and ren
Worten Ob die angeblichen 2000
Stimmen der Katholiken für Kunert, für
Reimann oder gar nicht abgegeben wurden,
das Reſultat blieb immer dasſelbe: Kunert
hatte die Mafjorttät.

Halle, 1. Dez. Die „Söoalez.“ ſchreibt
Aus Kreiſen unſerer katholiſchen Mitblirger
geht uns die Meldung zu, daß die unlängſt
von ſonſt glaubwürdigen Männern in der
Stadt verbreitete Nachricht, die katholiſchen
Vereine hätten auf Betreiben auswärtiger
Zentrumskreiſe in letzter Stunde die Parole
auf Wahlenthaltung ausgegeben, erfunden
ſei. Jn keinem der hieſigen katholiſchen Ver-
eine wäre über dieſes Thema geſprochen oder
debattiert worden.

Reſultat der Erſatzwahlen
für die Berliner Landtagswahlen.

Berlin, 30. Novbr. Das Reſultat der
Erſatzwahlen für die Berliner Landtagswahl-
kreiſe 5, 6, 7 und 12 lautet: Jm 5H. Kretſe
Borgmann (Soz.) 318 Stimmen, Schoeler
(Freiſ.) 393 Stimmen. Gewählt der Soztal-
demokrat. Jm 6. Kreiſe: Heymann (Soz).
405 Stimmen, Max Schulze (Freiſ.) 310
Stimmen. Gewählt der Soziald mokrat. Jm
7. Kreiſe: Hirſch (Soz.) 384 Stimmen,
Goldſchmidt (Freiſ.) 378 Siimmen. Gewäßhlt
der Sozialdemokrat. Jm 12. Kreiſe: Dr.
Runze (Freiſ.) 349 Stimmen, Hoffmann
(Soz.) 330 Stimmen. Gewählt der Frei-
ſinnige. Damit iſt der Zehngebotehoffmann
aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
„hinausgewählt.“ Die abſolute Majorität
im 12. Landtagswahlkreiſe Berlin betrug 340.

Die Krankheit der Zarin.
London, 30. Nov. Nach einer Meldung

der „Daily Mail aus Livadiag, hat ſich
in letzter Zeit der Zuſtand der Zarin erheb-
lich verſchlechtert. Dieſe wird häufig
von Ohnmachten befallen. Auch leidet ſie an
Gedächtnisſchwäche. Die Krankheit iſt hoch
gradige Neuraſthenie. Manchmal vermag die
Kaiſerin Perſonen aus ihrer täglichen Umgebung
nicht zu erkennen. Außerdem leidet ſie in hohem
Maße an Verfolgungswahn. Dieſe Anfälle
dauern mehrere Stunden lang. Nachher weiß
ſie nicht, wie die Kriſts vor ſich gegangen iſt. Die

kaiſerliche Familie dürfte vor Weihnachten
nicht nach Petersburg zurückkehren.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. November. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtätenwohnten
heute im Kgl. Schauſpielhauſe der Aufführung
von Wildenbruch's hinterlaſſenem Drama:
„Der deutſche König“ bei.

Jn dem Geſetz, mit dem der neue
Etat für 1910 dem Reichstage vorgelegt iſt,
wird der Reichskanzler ermächtigt, bis zum
Betrage von 450 Millionen Mark Schatz-
anweiſungen auszugeben. (Aus dieſer
offiziöſen Notiziſtnichterſichtlich, obdie 600 Mill.
Schatzanweiſungen, die tm Etat für 1909
zur Verfügung des Reichskanzlers geſtellt
wurden, inzwiſchen bereits eingelöſt worden
ſtndoderobzufenen600 Millionen die obigen 450
Millionen neu hinzu kommen. Die Red.)

Oberhauſen, 30. Noobr. Hier wurde
einem Polizeibeamten eine Dynamitpatrone
mit brennender Zündſchnur in die Woh
nung gelegt. Hausbewohner bemerkten die
ſelbe und konnten ſie noch rechtzeitig löſchen.
Der Staatsanwalt hat die Unterſuchung ein
geleitet.

Paderborn, 30. Novbr, Zum Biſchof
von Paderborn, zu deſſen Sprengel auch
die Provinz Sachſen gehört, wurde Profeſſor Dr.
Joſef Schulte von der theologiſchen Fakul-
tät Paderborn, gewählt.

Eiſenach, 30. Nov. Die Antiſemiten
werden an Stelle Schacks den Poſtverwalter
Handrich in Dermbach, die Sozialiſten den
„Genoſſen“ Leber als Kandidaten für die
Reickstagserſatzwahl aufſtellen.

München, 30. Novbr. Ueber den Ver-
lauf der Erkrankung des Herzogs Karl
Theodor in Bayern wird berichtet: Der
Herzog, der int Frühjahr und im Herbſt
immer an Bronchitis und manchmal ſogar
an leichter Lungenentzündung litt, hat ſich
am 6. Oktober auf einer Gebirgsfagd beim
Abſtieg ermüdet und auf der Heimfahrt im
offenen Jagdwagen erkältet. Als er zu Hauſe
angelangt war, ſtellte ſich heftiger Schüttel-
froſt ein mit Hüftſchmerz. Eine Nieren-
entzündung, die in ein Blaſenleiden über-
ging, war die Folge. Die unmittelbare
Todesurſache iſt eine neue Entzündung der
Luftwege geweſen mit quälender Atemnot
und ſchließlicher Herzlähmung. Die Kräfte
hatten ſchon lange nachgelaſſen, und durch die
letzten Leiden war der Herzog bis zum
Skelett abgemagert. Bis zuletzt war er bei
Bewußtſein, und ohne ſchweren Todeskampf
iſt er verſchieden. Nach Mitternacht verfiel
der Herzog in ſeinen letzten Schlummer. Ein
Franziskanermönch hatte ihm abends zuvor
ſchon die Sterbeſakramente gereicht und ſprach
beim Erlöſchen des Lebens die Sterbegebete.
Alle Angehörigen ſind mit der nächſten Um-
gebung und den Aerzten und Pflegerinnen
zugegen geweſen, als der Herzog am Diens-
tag früh 2 Uhr ſein Leben aushauchte. Die
Beiſetzung erfolgt vorausſichtlich nächſten
Sonnabend in der herzoglichen Gruft in
Tegernſee. Der Prinzregent hat eine vier-
wöchige Hoftrauer angeordnet. Vomdeutſchen
und öſterreichiſchen Kaiſer, ſowie
von vielen Souveränen und Fürſtlichkeiten
ſind Beileidskundgebungen bereits in München
eingegangen, wo die Nachricht vom Tode des
populären Wittelsbacher Prinzen aufrichtige
Trauer hervorgerufen hat. Viele Perſonen
aller Bevölkerungsklaſſen zeichneten ſich
in die Kondolenzliſten im herzoglichen Palais
ein, auf dem die ſchwarze Trauerfahne winkt.
Unvergeſſen iſt dem Herzog, wie er im Ja-
nuar 1870 in der Reichsratskammer ſich von
anderen Mitgliedern des Königshauſes trennte,
die dem Miniſterium Hohenlohe mit der
Mehrhelt des Hauſes ein Mißtrauensvotum
wegen des mit Preußen abgeſchloſſenen
Bündniſſe s gaben und dadurch Hohen-
lohes Rücktritt erzwangen. Der Herzog be-
tonte damals die Notwendigkeit der Wieder-
herſtellung eines ganz Deutſchland umfaſſen-
den, nationalen Bundes. König Ludwig II.
hat ihm das dankbar und freudig bewegt
ſtets hoch angerechnet. Am Feldzug gegen
Frankreich hat der Herzog als Oberſt-
leutnant im Gefolge ſeines Schwagers, des
damaligen Kronprinzen Albert von Sachſen
teilgenommen.

Halle, 30. Novbr. Der Bund der
Handwerker, der ſchon zur Reichstags
wahl den Klempnermeiſter Grecke hier auf-
ſtellte, proklamiert im Verein mit dem Ver
bande der Kolonialwarenhändler und dem
Rabatt-Sparverein zur Landtags Er
ſatzwahl am 3. Dezember die Kandidatur
Grecke und fordert die Wahlmänner zur
Wahl auf.
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Cokales.
Merſeburg, 1. Dezember.

Die Wahl eines Bürgermeiſters er
folgt, nachdem vorgeſtern abend eine Vorbe
ſprechung der Stadträte und Stadtverordneten
voraufgegangen, vorausſichtlich Mitte dieſes
Monats.

Militäriſches. Jn Jena iſt im Alter
von 64 Jahren der Generalleutnant z. D. v.
Renthe-Fink geſtorben; der Verſtorbene
Je früher Kommandeur der 8. Diviſion in

alle.
Neue Schullaſten für die Stadt

gemeinden. Jn Halle hat es, wie wir der
konſervativen „Halleſch. Ztg.“ entnehmen, in
einer Sitzung des Jnnungs- Ausſchuſſes großen
Unwillen hervorgerufen, daß künftig die Bei-
träge, welche bisher aus ſtaatlichen Mitteln
für die gewerblichen Fortbildungs-
ſchulen geleiſtet werden, in Weg-
fall kommen und den Gemeinden aufgebürdet
werden ſollen. Nach langer Ausſprache wurde
beſchloſſen, Proteſt hiergegen zu erheben.
(Hoffentlich hat der Proteſt Erſolg, der ge
werbliche Mittelſtand iſt bereits derart mit
Abgaben überbürdet, daß es geboten ſcheint,
ihn erſt einmal zu Atem kommen zu laſſen.
Die Reichs verſicherungs- Ordnung
wird im Reichstage eingebracht werden, und
es drohen auch von dieſer Seite dem gewerb-
lichen Mittelſtande wieder neue, ſchwere Be
laſtungen. Allerdings werden aus den Kreiſen
der Berufsgenoſſenſchaften und der Gewerbe-
treibenden ſchon jetzt ſehr nach rückliche Proteſte
gegen die Reichsverſicherungs- Ordnung laut.
Die Red.)

Erhöhte Preiſe für Fleiſch und
Wurſtwaren. Die Wurſtfabrikanten Mittel
deutſchlands beſchloſſen, wie die Deutſche
Fleiſcherzeitung“ meldet, einen Aufſchlag auf
die Preiſe ihrer Waren zu erheben. Ausdrück-
lich erkennen ſie an, daß es Unrecht iſt, ohne
Grund die Preiſe für Nahrungsmittel zu
erhöhen, aber die Steigerung der Schlacht
viehpreiſe und die Erhöhung aller ſonſtigen
Unkoſten, insbeſondere durch die jüngſten
Steuergeſetze, zwängen ſie dazu.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 30. Nov. Gehe Obereu

regierungsat Robert Dalen (früher David-
ſon), einſt Oberpräſidialrat und Vertreter des
Oberpräſidenten in Magdeburg, iſt in Uhs-
mannsdorf (Ober-Lauſitz) im Alter von 65
Jahren geſtorben. 1905 nahm der jetzt Ver
blichene ſeinen Abſchied er erhielt dabei den
Charakter als Geh. Oberregierungsrat.

Lichtenhain bei Jena, 29. Novbr. Bei
der Gemeinderatswahl wurden zwei
bürgerliche und drei ſozialdemokratiſche
Kandidaten gewählt. Dem aus zwölf Mit
gliedern beſtehenden Gemeinderat gehören
vom 1. Januar 1910 ab 6 Sozialdemokraten an.

Eisleben, 30. Nov. Bei der auf dem
Bahngleiſe unweit Wimmelburz aufgefundenen
Leiche handelt es ſich um den Bäckergeſellen
Käfer, der ſich vorübergehend bei ſeiner
Schwiegermutter in Eisleben aufhielt. Käfer
trug am Sonnabend einen Geldbetrag von
200 Mark bei ſich, um eine Rechnung für
bereits gelieferte Kohlen zu bezahlen, die er
für eine von ihm zu errichtende Bäckerei
beſtellt hatte. Die Leiche wies am Hinter-
kopf Hiebwunden und ein Loch auf außer
dem war der rechte Unterſchenkel gebrochen
und der Fuß überfahren. Jmmer LUarer wird
es, daß ein Mord vorliegt.

Eckartsberga, 29. Nov. Die beiden
Zwangszöglinge, welche die Leichen
ſchändung auf dem Friedhofe in Reisdorf
verübt haben, ſind in Rudolſtadt feſt
genommen und hierher transportiert worden.
Heute ſind ſie an den Tatort gebracht
worden.

Zeulenroda, 30. Novbr. Ein hier zu-
gereiſter Mann im Alter von etwa 30 Jahren
verſuchte auf offener Straße einem hieſigen
Einwohner einen Hundertmarkſchein
zu ent reißen. Die Manipulation gelang
dem Fremden nur inſoweit, daß der Hundert
markſchein in zwei Teile zerriß und der
Mann die eine Hälfte erlangte. Dein Räuber
gelang es, zu entkommen.

Luftſchiffahrt.
Wien, 30. Novbr. Geſtern iſt der erſte

in Oeſterreich gebaute Aeroplan mit Erfolg
aufgeflogen. Es iſt der Aeroplan Etrichs, der
in der Wiener-Neuſtadt zweieinhalb Meter
über dem Boden viereinhalb Kilometer weit
flog. Die Geſchwindigkeit des Apparates be-
trug 70 Kilometer die Stunde.

Die Zyankali-Briefe.
Frankfurt a. M., 30. Nov. Der „Gen.

Anz.“ ſchreibt Zu denen, die an die Schuld
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des Verhafteten feſt glauben, gehört auch die
Braut des an dem Genuß der Giftpillen ge
ſtorbenen Hauptmanns Mader, eine Artiſtin
Myrtley, die bis heute in Frankfurt weilte
und ſeither in den Kaiſerhallen auftrat. Ste
war ſeit drei Jahren mit Hauptmann Mader
verlobt. Sie hatte in der Angelegenheit be-
reits ein längeres Verhör vor dem Polizei
aſſeſſor Dr. Auerbach zu beſtehen, konnte aber
zu der Tat ſelbſt nichts Weſentliches aus-
ſagen. Als einzige Differenz, die zwiſchen
ihrem Bräuttgam und dem in Verdacht
ſtehenden Offizier entſtanden war, erzählte ſie
einem unſerer Mitarbeiter einen Vorfall, der
ſich im vergangenen Jahre in Wien abgeſptelt
hatte. Anläßlich eines Kriegsſpieles, das
von dem Regitnent veranſtaltet war, kam es
zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den
beiden, und der Verſtorbene erzählte noch
ſeiner Braut, daß Hofrichter Behauptungen
aufgeſtellt habe, die völlig unlogiſch ſeten.
Von ſonſtigen Zwiſtigkeiten zwiſchen den
beiden Offizieren war ihr nichts bekannt.
Von der Schuld des Hofrichter ſei auch ſein
Oberſt, wie aus einem an ſie gerichteten
Briefe hervorgehe, überzeugt.

Ein Streik im Theater.
Paris, 30. Rovember.

Zu Beginn des erſten Zwiſchenaktes der
geſtern in der Großen Oper zu Ehren des
Königs von Portugal ſtattfindenden
Galavorſtellung, erklärten die 35 Elek-
triker des Theaters, daß ſie im Auftrage
ihres Syndikates ſofort die Arbeit einſtellen
würden, wenn ihnen die Direktoren nicht un-
verzüglich eine Lohnerhöhung bewilligten.

Die Direktoren verſuchten, mit den Ar-
beitern zu verhandeln, aber dieſe erwiderten,
nur der Sekretär des Syndikates, der be
kannte Agitator Pataud, ſei ermächtigt, in
ihrem Namen die Frage der Lohnerhöhung
zu erörtern. Pataud, der ſich in einer Schenke
in der Nähe der Oper aufhielt, wurde herbei-
gerufen, und etwa eine Viertelſtunde ſpäter
unterzeichneten die Direktoren auf Stempel-
papier eine Erklärung, daß ſie die Forderungen
der Arbeiter annähmen.

Dem Pub ikum war der Vorfall ſelbſtver
ſtändlich unbekannt geblieben. Es heißt, daß
die Elektriker ſchon ſeit mehreren Tagen ge
droht hätten, die Galavorſtellung zu „ſabo-
tieren“, und daß die 40 Maſchiniſten der
Oper ſich verpflichtet hätten, gleichzeitig mit
thnen zu ſtreiken. Um eine Panik zu ver-
hindern, hatten die Elektriker den Auftrag er
halten, nur die Bühnenbeleuchtung einzu
ſtellen.

Der „Figaro“ bemerkt zu dem Vorgang,
das Schrifiſtück ſei ohne jeden Zweifel un
gültig, da die Unterſchrift des Direktors er-
zwungen ſet, denn nach Artikel 2009 des
Zivilgeſetzbuches iſt jede durch Drohung er-
langte Zuſtimmung ungültig. Das Blatt
verlangt, daß die Staatsanwaltſchaft gegen
Pataud die Verfolgung wegen Erpreſſung
einleite.

Gerichtszeitung.
Heilbronn, 30. Nov. Jnfolge eines Streites,

der zum Teil auf den Gleiſen einer Eiſenbahnlinie
ausgefochten wurde, hat der penſionierte Bahn-
wärter Wöhr in Heilbronn unter tragiſchen Um-
ſtänden ſeinen Tod gefunden. Als er eines Tages
im Auguſt nach Hauſe wollte, wobei er die Eiſen
bahn überſchreiten mußte, verweigerte ihm der dienſt-
tuende Schrankenwärter Schwänzle die Oeffnung der
Schranken Es kam zu einem Wortwechſel, in deſſen
Verlauf Wöhr dem Schwänzle eine kräftige Ohrfeige
gab. Frau Wöhr wollte nun den Streit ſchlichten,
erhielt aber von Schwänzle einen ſolchen Fauſtſchrag,
daß ihr das Blut in die Augen lief und ſie nichts
mehr fehen konnte. Als ſie ſich das Blut mit der
Schürze abgewiſcht hatte, lag ihr Mang beſinnungs-
los auf dem Eiſenbahngleiſe. Sie verſuchte ihn von
den Gleiſen wegzuziehen, doch gelang ihr das bei
ihren geringen Kräften nicht. Da ſich inzwiſchen der
Stuttgarter Schnellzug näherte, bat ſie Schwänzle,
ihr zu helfen, den bewußtloſen Mann von den
Eiſenbahnſchienen wegzutragen. Dieſer lehnte aber
jede Hülfe ab, und die unglückliche Frau mußte zu-
ſehen, wie der Schnellzug immer näher kam und
ſchließlich vor ihren Augen ihrem Manne den Kopf
zermalmte. Wenn es möglich geweſen wäre, den
Körper des Bewußtloſen nur um einige Zentimeter
zu bewegen, ſo hätte Wöhr gerettet werden können.
Schwänzle hatte ſich nun vor dem Schwurgericht
wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Die
als Zeugin vernommen Frau Wöhr beſtätigt voll
ſtändig obige Darſtellung. Sie habe den Ange-
klagten wohl 15 mal gebeten, ihr Hülfe zu leiſten.
Nachdem das Unglück geſchehen war, habe er aller
dings behauptet, daß er keine Schuld trage. Die
Vorgeſetzten des Angeklagten bekunden, daß er zwar
ein arbeitswilliger, aber etwas rechthaberiſcher
Menſch ſei. Die Tochter des Getöteten, die den
Vorgang teilweiſe mit angeſehen hat, unterſtützte die
Angaben ihrer Mutter. Die Geſchworenen ſprachen
den Angeklagten der fahrläſſigen Tötung ſchuldig.
Das Urteil lautete auf Jahre Gefängnis.

Leipzig, 30. Nov. as Reichsgericht verwarf
die Reviſion des Schriftſetzers Hackradt, der am
11. Oktober vom Schwurgericht Potsdam zum Tode
verurteilt worden war, weil er am 27. Auguſt zu
Bornim de Witwe Rudolfi ermordet und ſie zu
Berauben verſucht hatte.

J Gießen, 30. Nov. Das Urteil im Fahnen-
trägerprozeß Debus lautete gegen den Angeklagten
Kreuz auf eine Geſamtzucctsausſt. afe von fünf
ehn Jahren, ferner auf 10 Jahre Ehrverluſt und
usſtoßung aus dem Heere. Jn der Begründung

wird ausgeführt, daß die Tat, welcher der Fahnen-
träger zum Opfer fiel, eine ganz feige und hinter-
liſtige, durch keinerlei Urſachen heraufbeſchworene

eweſen ſei. Der Angeklagte habe ein Verbrechenßegangen, durch das ein Menſch, der niemandem

etwas zuleide getan habe, um ſein Leben gekommen
ſei. Es komme hinzu die ganze Haltung des An-

nach dem Verbrechen, ſo daß Anlaß ſeit,
ie höchſte zuläſſige Strafe auszuſprechen. Es habe

nicht an dem Angeklagten gelegen, daß es nicht auch
im Falle Dohmen zu einer Mordtat kam; hier ſei
nu der Zufall im Spiele geweſen, daß der Mann
nicht auch getötet wurde. Daher ſei das Gericht
über den Antrag des Anklagevertreters hinausge-
gangen und habe für den Fall Debus '5 Jahre, für
den Fall Dohmen 6 Jahre Zuchthaus, wegen
Körperverletzung 3 Monate Gefängnis bezw. 2
Monate Zuchthaus, für die Achtungsverletzung 3
Wochen ſtrengen Arreſt ausgeſprochen. Dieſe
Strafen ſeien auf 15 Jahre Zuchthaus zuſammen
gezogen worden. Zu einer Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft lag kein Anlaß vor. Der Angeklagte,
der das Urteil ganz apathiſch entgegengeno men
hatte, wurde von den Wachmannſchaften abgeführt
und in einem Krümperwagen nach dem Militärge-
fängnis gebracht. Das Urteil rief bei der Militär
wie Zivilzuhörerſchaft ein Gefühl der Befriedigung
hervor.

Vermiſchtes.
Berlin, 30. Nov. Geſtern nachmittag zog der

Schaffner Jahn ſch während der Fahrt auf der
Stadtbahn zum Entſetzen der Mitfahrenden einen
Revolver aus der Taſche und jagte ſich, ehe ihn
jemand hindern konnte, drei Kugeln in den Kopf.
Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus g bracht.

Noſſen, 29. Nov. Eine bejahrte Wi we aus
dem nahen Dittmannsdorf war in den
Abendſtunden im Walde zwiſchen Steinbach und
Neukirchen vom Schneeſturm überraſcht worden.
Sie verirrte ſich und wurde das Opfer des Un
wetters. Erfroren wurde ſie von einem Fleiſcher
aufgefunden, deſſen Hund auf die Spur geführt hat.

London, 29. Nov. Die deutſche Bark „Selene“,
von Tocopilla nach Hamburg unterwe traf in
Falmouth ein, um die Leiche des Kapitäns zu landen
Die „Selene“ hatte eine ſehr ungünſtige Fahrt. Auf
der Höhe der Küſte von Ecuador ſtarben der Kapitän
und elf Seeleute am Fieber. Es wurde ein neuer
Kapitän und eine neue Mannſchaft aufgenommen.
Auf der Heimreiſe erkrankte der neue Kapitän und
ſtarb auch.

München, 30. Nov. Jn der Nacht wurden
mittels Einbruchs aus dem Geſchäftslokal des Gold-
ſchmieds Krau s in München, Sporerſtraße, Ju
welen und Brillantſchmuckſachen im Werte von
20 000 Mark entwendet. Ueberall fehlten die wert-
vollſten Stücke. Der Einbrecher muß lſo ein guter
Kenner von Juwelen und Schmuckſachen ſein. Der
Einbrecher hatte, wie der Augenſchein ergab, vom
Hausgang aus eine untere Füllung einer in den
Laden führenden, jedoch verſchloſſenen Türe heraus-
gebrochen und war ſo in den Laden gedrungen.
Das Schloß des Kaſſenſchrankes, der noch von
älterer Konſtruktion war, hatte er ringsum mit einem
ſtarken und ganz neuen Stahlbohrer angebohrt und
es dann mit einem Stemmeiſen herausgebrochen.
Die ganze Arbeit hat der Einbrecher, anſcheinend
ohne ſich zu überhaſten, nach dem Urteile eines
Fachmannes in etwa einer Stunde ausgeführt. Der
eiſerne Kaſſenſchrank, in dem die wertvollſten Stücke
Nachts über verwahrt wurden, war aufgeſprengt
und entleert, die Käſten und die Auslagen durch-
wühlt.

Leipzig, 30. Novbr. Eine Summe von rund
8000 Mark unterſchlagen zu haben, wird ein
hieſiger, in der Südvorſtadt wohnhaf er Kaufmann
J beſchuldigt. Die Verdachtsgründe hatten ſich in dem
Maße verſchärft, daß in der Frühe des geſtrigen
Tages die Jnhaftnahme des Mannes erfolgte. Er
war auch bis zum Abend noch nicht wieder auf
freien Fuß geſetzt. Die eingeleitete Unterſuchung
wird indes bald Klarheit ſchaffen. Wie es heißt,
hat der nunmehr Verhaftete ſeine Veruntreuungen
in Gemeinſchaft mit anderen Leuten bei Gelegenheit
einer im vergangenen Sommer hier abgehaltenen
Hunde- Ausſtellung verübt. Er war Kaſſierer jener
Ausſtellun g.

Leipzig, 1. Dez. Der Stellmacher Rother
wurde wegen der Vergiftung ſeines Kindes und
ſeiner Frau mit Bleiweiß zweimal zum Tode ver-
urteilt. Die Frau Rother war am 11. Juni im
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtorben, nach-
dem ſie angegeben hatte, daß ihr Mann ſie vergiftet
habe. Die unglaubliche Beſchuldigung wurde durch
die Sektion der Leiche beſtätigt es fand ſich in ihr
Bleiweiß in erheblichen Men en vor. Jm Laufe der
Unterſuchung wurde bekannt, daß das jüngſte Kind
der Eheleute, ein kleines Mädchen, das im März
geboren war, bald nach der Geburt plötzlich ver-
ſtorben iſt. Die Frau Rother hat verſchiedentlich
zu Bekannten geäußert, daß ſie ſich vor ihrem
Manne nicht ſicher fühle. Er habe auch das kleine
Mädchen ſofort nach der Geburt als blödſinnig be-
zeichnet und den Wunſch geäußert, daß es bald
ſterben möge. Sie habe den Verdacht, daß er das
Kind vergiftet habe. Mehrere Male hat die Frau
dann auch in Mehl- und Zuckerbehältern Bleiweiß
gefunden.

Kleines Feuilleton.
Augenoperation an einem Löwen.

Aus Dresden wird gemelder: Der hieſige
Augenarzt Prof. Dr. v. Pflugk hat an
dem im Zoologiſchen Garten b findlichen 5
Monate alten Löwen „Prinz“ eine Augen-
operation vorgenomnten. Das Tier war bei
der Geburt durch die Mutter ſo verletzt
worden, daß es ein Auge einbüßte und fort-
geſetzt Eiterungen an dem Augapfel erleiden
mußte. Durch den operativen Eingriff ſind
dem Löwen nicht nur die Schmerzen ge

nommen worden, ſondern dem Auge iſt auch

das Ausſehen einer annähernd natürlichen
Sehkraft verliehen. Die Operation erfolgte
natürlich in der Narkoſe.

Ein ſchwerer Orkan hat die Azoren-
inſeln heimgeſucht. Ein großes Schiff iſt an
der Küſte der Jnſel Pico geſtrandet, 20
Mann der Beſatzung ertranken. Man befürchtet
noch weitere Schiffekataſtrophen.

Das Geſtändnis einer Mörderin.
Ch cagoer Biätter berichten über die Geſchichte
eines plötzlich aufgeklärten Mordes, der ſich
vor etwa drei Jahren in der dortigen Gegend
zutrug. Jn den 80er Jahren betirieb in
Frankfurt der im Jahre 1858 in Kriftel
(Taunus) g borene Joſef Bardenheier ein
Gold- und Juwel ergeſchäft. Später zog er,
dem damals mächtigen Auswanderungstrieb
folgend, mit ſeiner aus der Gegend von
Kaiſerslautern ſtammenden Gattin nach
Amerika. Vosr dret Jahren fand man eines
Tages Bardenh ier ermordet in der Nähe
einer Farm vor. Das Verbrechen konnte trotz
der größten Anſtrengungen der Chic goer
Polizei nicht aufgeklärt werden, bis die vor
kurzem irrſinnig gewordene Frau des Er-
mordeten in ein m lichten Moment den
Schlüſſel zu dem Verbrechen gab. Sie machte
nämlich die folgenden ſenſationellen Ent-
hüllungen: Sie war eines Tages dahinter
gekommen, daß Bardenheter Geld für eine
andere Frau verbreuchte. Eine wilde Eifer-
ſucht packte ſie, und ſie entſchloß ſich, ihren
Mann zu tköten. Bet einem Spaztergang
tockte ſie ihn in ein verlaſſens Schlachthaus
einer Farm. Als er dieſes betrat, riß ſie einen
Revoloer aus ihrer Tiſche und ſchoß ihm
eine Kugel in den Kopf. Als Bardenheier
ſich entſetzt ſchnell umdrehte, ließ ſie einen
zweiten Schuß folgen. Bardenheier ſtürzte
zuſammen und war rot. Als ſie ſah, was
ſie angerichtet hatte, faßte ſie wahnſinniger
Schrecken. Sie warf den Revolver fort und
floh zurück zu ihrer in der Nähe weilenden
15jährtgen Tochſer. Dieſer erzählte ſie, der
Vater habe Selbſtmord begangen, die Tochter
glaube dies aber nicht, als ſie ſich den
Schauplatz näher betrachtete, und ſo wethte
die Mutter ihr Kind in das Verbrechen ein.
Und das Kind verſprach die Mutter nicht zu
verraten. Beide ſchleppten den Mord auf
dem Gewiſſen weiter, die Mutter beſaß ſogar
nochdieKühnhett, gelegentlich desletztendeutſchen
Turnfeſtes nach Frankfurt zu kommen und
die Vrwandten au zuſuchen. Als die Ver-
wandten ſie auch nach dem Verbrechen an
ihrem Manne fragten, gab ſie ausweichende
Antworten. Das Verbrechen muß aber doch
ſo ſchwer auf der Frau gelaſtet haben, daß
ihr Gemüt darunter litt und ſie ſchließlich
geiſteskrank wurde. Jn dieſem Zuſtand nun
verriet ſie das Geheimnis, das während der
ganzen Zeit auch ihre Tochter bewahrt
hatte. Das Geſetz hat keine Handhabe zur
Sühne mehr, da die Morderin irrſinnig iſt
und die Tochter damals noch zu jung war,
um nach amerikaniſchem Geſetz gerichtet
werden zu können.

Aus Unvorſichtigkeit ſich ſelbſt er
ſchoſſen. Beim Scheßen nach Spelingen
rſchoß ſich der 21 jährige Brauer Richter

in Landsberg a. d. W. aus Unvorſichtig
keit mit einem Teſching.

Ausgang des Reſerviſtenfeſtes. Ge
legentlich des R ſe viſtenfeſtes s 13. Huſ.-
Rats. kam es zwiſchen der 2. und 3. Es-
kadron zu einer wahren Schlacht. Etwa 100
Mann veteiligten ſih am Kampfe. Polizei
mußte einſchreiten. Zwei Huſaren wurden,
lehens gefährlich verletz ins Lazarett geſchafft.

Ein Eiſenbahnſchaffner von Fahr-
gäſten aus dem Zuge geworfen. Nach
ein m Telegramm aus Debreczin warfen
mehrere Arbeiter, die ohne Fahrkarte in einem
Abteil dritter Klaſſe des nach Budapeſt
g henden Zuges Platz genommen hatten, den
Kondukteur aus dem Zuge heraus, als er
die Fahrkartenkontrolle vornehmen wollte.
Der Bedauernswerte geriet unter die Räder
und wurde furchtbar verſtümmelt.

Der Nordpolentdecker Dr. Cook
verſchwunden. Wie aus NewYork ge-
meldet wird, ſoll Dr. Cook plötzl ch und auf
geheimnisvolle Weiſe verſchwunden ſein.
Sein Anwalt erklärt zwar, er ſei mit der
„Curonia“ abgefah en, aber in der Paſſagier-
liſte erſcheint ſein Name nicht, und im
Bureau der Schiffahrtsgeſellſchaft behauptet
man, nichts davon zu wiſſen. Es heißt, daß
der Forſcher einen nervöſen Zuſammenbruch
erlitten habe, der durch andauernde Schlaf-
loſigkeit, Ueberarbeitung bei der Vorbereitung
ſeiner Dokumente für die däniſche Univerfität,
durch Aufregungen infolge der fortwährenden
Angriffe auf ihn, die ſeinen Anſpruch, den
Nordpol entdeckt zu haben, in ernſthafter, viel
häufiger aber noch in ſcharf ſatiriſcher Form
in Zweifel ziehen, ſowie durch die Befürch-
tung, daß „Verſchwörer“ ſich in den Beſitz

ſeiner Dokumente bringen wollen, hinreichende
Erklärung finde. Der Forſcher ſieht heute 10
Jahre älter aus, als im September bei der
Rückkehr von ſeiner Polarfahrt, ſo haben die
ewigen Reiſen, Vorträge und Aufregungen
ſeine Geſundheit angegriffen. Dr. Cook will
nun in Jtalien Erholung ſuchen und dort
die Prüfung ſeines Anſpruchs, der erſte Pol-
entdecker zu ſein, durch die Kopenhagener
Univerſität abwarten er will das
Manufkript ſeines Reiſeberichts fertig ſtellen,
das Buch aber nicht eher veröffentlichen, als
bis die Univerſität geſprochen hat. Er er-
klärt, daß er der Entſcheidung mit aller
Ruhe entgegenſehe. Zugleich aber wird be-
richtet, daß Edward Barrill, der ſein Führer
bei der Erſteigung des Mount Me Kinley
war und bekanntlich jetzt behauptet hat, daß
der Gipfel dieſes Berges niemals von ihnen
erreicht worden ſet, für das Frühjahr eine
neue Expedition zu dem Bergrieſen aus-
rüſtet. Auch eine Anzahl Preſſevertreter
nehmen an der Expedition teil, die Barrill
genau bis zu der Stelle führen will, wo
Cook die Photographien aufgenommen habe,
die er ſpäter als Bilder des Berggipfels er
klärte, während ſie noch weit davon entfernte
waren. (Als Cook's erſte Berichte über
ſeine angeblichen Nordpol- Abenteuer erſchienen,

machte Eins beſonders ſtutzig: Die Erzäh-
lungen über dte Eisbär-Rencontre's. So
lange Cook nicht unzweifelhaft nachweiſt, daß
er am Nordpol geweſen iſt, muß man ſeinen
Schilderungen mißtrauen, ſchon weildieEisbär-
Abenteuer völlig unglaubwürdig klingen.
Die Red.)

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 1. Dezbr. Als geſtern mittag

ein elektriſcher Kraftwagen am Hoalleſchen
Ufer einem anderen Gefähct ausweichen
wollte, rannte das Auto an das Kanalgitert
an, durchbrach es und ſtürzte in den Kanal.
Die Dame, die im Auto ſaß, riß noch recht
zeitig die Tür auf und ſprang ins Freie,
bevor das Gefährt in das kühle Element
herabſauſte. Der Chauffeur jedoch ſtürzte ins
Waſſer und konnte nur mit Mühe gerettet
werden.

Tokio, 1. Dezbr. Bei Shimonoſeki
iſt während eines heftigen Sturmes ein
japaniſches Schiff geſunken. Fünfund-
zwanzig Leſchen ſind an die Küſte geſpült.

Köln, 30. Nov. Der Großinduſtrielle
van der Zypen, Teilhaber der bekannten
Firma van der Zypen und Charlier, der zu
einem Monat Gefängnis verurteilt worden
war, weil er einen Mann mit ſeinem Auto-
mobil überfahren und getötet hatte, wurde
vom König zu einem Monat Feſtungshaft
begnadigt.

Paris, 1. Dez. Aus Verdun wird
gemeldet, daß gegen eine ganze Schwadron
des dortigen 8. Huſaren- Regiments
ein Vergiftungsanſchlag verübt
worden ſei. Der Schwadron ſei von einem
Verbrecher eine große Menge Zyankalt in die
Suppe geſchüttet worden, doch habe das Gift
einen ſo heftigen Geruch entwickelt, daß die
Soldaten die Suppe nicht an ührten. Die
Suppe wurde unterſucht, und die Aerzte er-
klärten, daß ſämtliche achtzig Soldaten, wenn
ſie die Suppe verzehrt hätten, inner-
hilb weniger Minuten geſtorben wären.
Nach dem bisherigen Ergebnis der Unter-
ſuchung richtet ſich der Verdacht hauptſächlich
gegen einen Unteroffizier, in deſſen Bein
kleidern Spuren von Zyankalt gefunden
wurden, und deſſen Vater als Vergolder
häufig Zyinkali benutzt. Ein Soldat hatte
dieſem Unterofſizier vor einiger Zeit 150
Franken geliehen und ihn wiederholt zur
Rückzahlung gedrängt. Man Hält es für
mönlich, daß der Unteroffizier, in deſſen
Taſchen auch eine von einem Diebſtahl her-
rührende koſtbare Zigarrentaſche gefunden
worden iſt, ſich durch den Anſchlag ſeines
Gläubigers habe entledigen wollen.

M JKopfſchmerzenRervenſchmerzen

beruhen zum großen Teil auf einer ſchlechten
Blutbe ſchaffenheit und wird ärztlicherſeits
Leciferrin (Obo-L cithin-Eiſen) mit außer-
ordentlichem Erfolg verordnet. Es führt dem
Körper friſch s Blut zu, kräftigt die Nerven
und reguliert den ganzen Organismus. Herr
Hiller, Unter den Linden 32, Berlin, beftätigt,
daß durch Gebrauch von Leciferrin die Kopf-
ſchmerzen, mit welchen er ſo lange beläſtigt
war. ſich verloren haben und er ſich gänzlich
gekräftigt und friſch fühlt, und daß ſich die
Nervenſchmerzen nicht wieder eingeſtellt
haben.

Leciferrin koſtet Mk. 3 die Flaſche, in den
Apotheken zu haben, wo nicht, wende man ſich,
an „Galenus“ Chem. Jnduſtrie G. m. b. H.
Frankfurt a. M.
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Weihnachts-Ausstellung

ist eröffnet und bietet in diesem Jahre eine be-

sonders in für Weihnachten
passenden Geschenken zu reellen billigen Preisen.

Ich lade zum Besuche derselben ergebenst ein
und ist auch Nichtkäufern die Besichtigung gern

reiche Auswahl
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Inwelier.
J

Mein

ständiges Lager

bietet in

grosser Auswahl

Weihnachts-

beschenke

zu allen Preislagen
in aparten, modernen

Mustern.

Mitteldeutsche Privat- Bank
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeld ern zur Verzinsung.
An- und Verkaufvon Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Krecditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Iypo thekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und (diebes-

sicherer Stahlkammer.

Baumbehäuge und MarzipanArtikel

F eigenes Fabrikat
empfiehlt in bekannter Güte, äußerſt preiswert

Rermann Zusdig,
Mitglied des Rahbatt. Spar-Vereins. (2760

30 Stück
erſtklaſſige neumilchende Kühe

mit den Kälbern, ſowie
hochtrag. Kühe u. Zuchtbullen
ſind bei mir eingetroffen.

L. Nürnhberger.

Vergeſſen
Sieja nicht,

einen
eleganten

ſegenschirm

oder ſchlanken eleganten

Directoire-Schirm
S

d chd a Spazierstock
,HSSSaaaaaaaa.: GGGGGGSSG9GGH--G-G. m Jmit auf ven Weihnachtstisch

zu legeyv.

farbigen
12 teiligen

Größte Auswahl
und billigſte Preiſe.

50 Rabattmarken
in der Hof Schirm Fabrik

untere Leipzigerſtraße 98.

Schirmbezüge in 1 Stunde.

Feinen Kalender gratis.

Bauern- Verein
Merſeburg

nnd Umgegend.
I Verſammlung:

Sonntog, den 5. Dezbr. 1909,
nachmittags 1/33 Uhr im „Tivoli.“

Tages ordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Feſtlequng des Vereinskalenders

für 1910.
3. Anmeldung zur

treuer Dienſtboten.
4. Vortrag „Bedeutung und Weſen

der Gründung auf ſchwerem
Boden.“ Ref. Herr. Dr. Orphal.

5. Vortrag „Von den Leiden, welche
während des dreißigjährigen
Krieges über die Merſeburger
Pflege hereinbrochen.“

6. Anträge und Wünſche.
Zu dieſer Verſammlung laden

wir die grehrten Wiitglieder hierdurch
ergebenſt ein und bitten um recht
zahlreiches Erſcheinen.

2762) Der Vorstand-
Deutſche

Kolonialgeſellſchaft,
Abteilung Merſeburg.
Montag, des 6. Vezember, abends

8 Uhr in „Rülkes Hotel“

T Vortragdes Herrn Hauptmann Schmidt
aus Halle über Kamerun (mit

Lichibildern.)
Die geehrten Mitglieder werden

zu möglichſt vollzähligem Beſuch
eingeladen. Auch Nichtmitglieder
ſind willkommen.

2763) Der Vorstand.
„Zum Roland“

Merſeburg.
Sonntag, den 5. Dezember,
Montag, den 6. Dezember
gr. PreisSkatTurnier.

2 Serien nachm. 4 Uhr
und abends 7 Uhr.

Einlage 3 Mark.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Das Komitee. Fr. Schieke.
Beſondere Einladungen finden nicht

ſtatt. (2766Hypotheken
I. u. II. Stelle zu vergeben.

Gr. Ritterstr. 27. (2765
Gut und ſlott ſingende

Kangrienhähne Erifert
hat preiswert abzugeben.

HMalleschestr. 78 pr. I.

Stadttheater in Halle.
Donne'stog. 2. Dez., abds 71/, Uhr:

Königin von Saba.

Prämiierung

a

l

t

Weihnachtsmuſik für alle Jnſtrumente und Stimmen.
werke.

zeiten.
Hoffmann Aſchenbrödel.

Im S 1 des Vereinigungsvertrages zwischen dem Dresdener Bankverein
und der Magdeburger Privat- Bank (jetzt Mitteldeutsche Privat Bank,
Aktiengesellschaft) vom 8. Oktober 1909, welcher in der ausserordentlichen General-
versawmlung der Aktionäre des Dresdener Bank- Vereins vom 14. Oktober 1909 und in
derjenigen der Aktionäre der Magdeburger Privat-Bank vom 15. Oktober 1909 geneh-
migt wurde, ist bestimmt, dass für jo nominal 6000.-- M. Aktien des Dresdener Bank-
vereins nominal 5000. M. Aktien der Mitteldeutschen Privat-Bank, Aktiengesell-
schaft, mit Dividendenberechtigung ab 1910 zu gewähren sind.

Der Dividendenschein pro 1909 der Dresdener Bankvereins Aktien wird nach
unserer ordentlichen Generalversammlung im Frühjahr 1910 mit 50 M. pro Stück von
uns eingoelöst.

Auf Grund dieser Bestimmung richten wir die Aufforderung an die Aktionäre
des Dresdener Bankvereins, ihre Aktien mit allen Dividendenscheinen ab 1910 und
Talons in der Zeit vom 30. November 1909 bis spätestens 15. März
1910 bei Meidung der Kraftloserklärung zum Zwecke des Umtausches an den
Effektenkassen der

Mitteldeutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft, in
Magdeburg, Presden, Leipzig, Chemnitz, Kamenz, Lom-
matzseh, Meissen, Oederan, Sebnitz, Wüurzen,

oder in Berlin bei der
Deutschen BankK,
Berliner Handelsgesellschaft,
Commerz- und Disconto-BankK,

oder in Frankfurt a. I. bei der
Deutschen Rank, Filiale Frankfurt

einzureichen.
Soweit die Aktionäre des Dresdener Bankvereins nicht Aktien in einer zum

Umtausch erforderlichen Zahl besitzen, werden wir nach Möglichkeit auch eine Aus-
gleichung der Stücke, entsprechend etwaigen besonderen Wänschen vermitteln.

Magdeburg, den 29. November 1909.
Mittelcleutsche Privatbank,

Aktiengesellschaft.
Schultze. Hommel.Sold und Silber Rab ieſt gern,

flotter Marſch für Klavier über das bekannte Studentenlied 100
Als Lied mit Klavierbegleitung 1,30Als Walzer für Klavrer 1,20Schön iſt die Jugend, ſie kommt nicht mehr.

von F. Bühnerr für Klavier
Blumengrüße. Reizende Gavoite für Klavier von Lohr 1.20
Nehm'n Sie Eier!! Coupleiſchlager 1,20Leiſe, ganz leiſe. Walzertraumlied 1,50Walzertraum. Walzer für Klavier
Das Lied. Prachtvolle Hymne für Männerchor mit Klavierbe-

gleitung von Baldamus. Klavierauezug 2,40, Stimmen 1,60
Geſchenks-

Antiquariatslager von vollſtändigem Aufführungs Material
für Männer und gemiſchte Chöre wie Hoydn: Schöpfung, Jahres

Hirſch: Trompeter von Säkkingen. Taubert: Landsknecht-
Rubinſtein: Verlorenes Poradies 2c., 2c.

Großes Lager aller Art Muſikalien für jdes Jnſtrument, für alle
Stimmen. Faſchingsmuſik. Verzeichniſſe koſtenfrei. Bei Bedarf auch

Auswahlſendungen.

Karl Fritzſche, Muſikalienhand lung
Leipzig 28.

Liederfantaſie

Verlangen Sie nur:

„pPfeilring“ Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurück.“
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.

Charlottenburg., Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Mänmungo Merkauſt vekanntmachung,.

e Die Jigdnutzung der Gemeindenkm mein ges Nager n Oſtrau Lennewitz 'oll Dienſtag, den
Brand u. Kerbaegenſtänden h mee ne
in dieſer Saiſon möglichſt zu d. verräumen, veranſtalte ich von heute Oſtrau öffentlich meiſtbietend ver

ab einen
pachtet werden. Die Pachtbedin-

Räumungs-Verkauf
gungen liegen vom 1. bis 14.
Dezember d. J. in meiner Wohnung

bedeutend unter Preis.
Gegenſtänode, welche durch längeres

öffentlich aus.
Jeder Jagdgenoſſe kann gegen

Lagern etwas gelitten oder ange-
ſchmutzt ſind, gebe

die Arr der Verpachtung und gegen
die Pachtbedingungen an W
Auslegefriſt beim Kreis ausſchuß in30-40 Prozent billiger f

ab. Bitte die Auslagen und Preiſe
in meinem Schaufenſter zu beachten.

Merſeburg Einſpruch erheben.

Otto Bretschneider,

Oſtrau, den 30. November 1909.

kl. Ritterſtraße 5. Fernruf 388.

Der Jagdvorsteher.
Heißel. (2750

Untertaſſſen Wer atiſh.
Große Auswahl.

H. Schnee Nachf., Halle a. S.
Gr. Steinſtraße 84. (298

Damen-
Haar Wäſche

bei Richard Göricke, Dom 3.
Separater DamenSalon.

Grundſtücksverkauf.
Sonnabend, d. 4. Dezbr. d. J.,

nachm. 4 Uhr, findet im Gaſthof zu
Lennewitz b. Dürrenberg, d. Verkauf
d. bie h. Hrn. Schmiedemſtr. Herrm.
Prietzſch daſelbſt gehör. Hausgrund-
ſtücks nebſt Schmiede m. Stall u.
Scheune ſowie circa 10 Morg. Acker
u. Obſtgart., im ganz. od. geteilt
unt. d. im Termin r
Bedingungen öffentlich meiſtbietenſtatt. 9 e paßt vorzügl. für zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
jung. Anf., u. werd. Zahlungsbed. (rote Schrift auf weißem Band)
ſehr günſt. s J. A. d. Beſ. H. Schnee Nachfl, Halle a. S-,

Ganze Namen oder Vornamen läßt

Ibert FrankKoe. Gr. Steinſtraße (224
Für die Redaktion veramwortlich: Rudolf Hein. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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